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Die Konjunkturabschwächung führte seit Mitte 1986 

auch zu einer Verschlechterung der Arbei tsmarkts i tu­

ation Zwar wurde diese durch Witterungseinf lüsse im 

I Quartal 1987 überzeichnet, doch war auch nach de­

ren Abkl ingen keine Tendenz zur Besserung feststel l ­

bar Die Werte streuen in den letzten Monaten be­

trächt l ich, dennoch wird deut l ich, daß die Beschäft i ­

gung im Vergleich zum Vorjahr nur noch geringfügig 

wächst — im Durchschni t t der ersten fünf Monate um 

rund 4.000 — , wogegen sich die Zunahme der Ar­

beitslosigkeit beschleunigt hat Sieht man vom Apri l 

mit dem Sondereinfluß des späten Oster termins ab, 

dann übertraf die Arbei ts losenzahl in den ersten fünf 

Monaten jene des Jahres 1986 jeweils um rund 

20.000. Die saisonbereinigte Arbei ts losenrate lag bei 

5,6% Die Abschwächung des Beschäf t igungswachs­

tums bewirkte nicht nur eine Erhöhung der Arbei ts lo­

sigkeit, sondern auch eine Ver langsamung der Zu­

nahme des Arbei tskräf teangebotes Vor allem bei 

den Männern halbierte sich der Zuwachs infolge der 

stagnierenden Zahl ausländischer Arbei tskräf te ge­

genüber Mitte 1986, aber auch bei den Frauen hat er 

sich etwas verr ingert 

Diese Verschlechterung der Arbeitsmarkt lage trifft 

nicht alle Teilarbeitsmärkte in gleicher Weise. Bis En­

de 1986 war es für die laufende Arbe i tsmark tbeob­

achtung schwier ig, diese unterschiedl ichen Auswir­

kungen auf die Arbei tsmarkts t rukturen zu untersu­

chen, da kaum entsprechende Statist iken zur Verfü­

gung standen. Außer der laufenden Statistik über die 

Industr iebeschäft igten und Arbei ts losen nach Berufs­

obergruppen sowie einer inoffiziellen Beschäf t igten-

for tschre ibung des Bundesminister iums für Arbeit 

und Soziales gab es keine monat l ichen Daten. Diese 

Situation hat sich seit Jahresbeginn grundlegend ge­

ändert Seit Jänner 1986 weist der Hauptverband der 

österre ichischen Sozialversicherungsträger monat­

lich die unselbständig Beschäft igten nach Wirt­

schaftsklassen aus Dadurch ist es seit 1987 mögl ich, 

Vorjahresvergleiche anzustellen und somit die Be­

schäf t igungsentwick lung nach diesen Kriterien zu 

analysieren (WIFO-Monatsber ichte, 3/1987). Ab 1987 

publiziert das Bundesminister ium für Arbei t und So­

ziales auch Arbei ts lose nach Wir tschaftsklassen, ge­

nauer gesagt, nach dem Betr ieb, in dem die Arbei ts­

losen zuletzt tätig waren. Damit können auch Arbei ts­

losenraten nach solchen Kriterien berechnet werden, 

die ein viel genaueres Bild der Arbei tsmarkts t ruktur 

geben, als es mit den hochaggregier ten Daten mög­

lich ist 

Sicherl ich darf nicht erwartet werden, daß die Verän­

derungen von Beschäft igung und Arbei ts losigkei t — 

sowie des Arbei tskräf teangebotes — infolge der ver­

schiedenen stat ist ischen Quellen genau übereinst im­

men, auch muß diese erste Analyse insofern noch 

recht f ragmentar isch bleiben, als sie nur die ersten 

fünf Monate des Jahres abdeckt Die sehr unter­

schiedl ichen Saisoneinflüsse können daher noch 

nicht mit der nöt igen Exaktheit untersucht werden 

Trotz dieser Einwände kann man an diesen wicht igen 

Informationen über den Arbei tsmarkt nicht vorbeige­

hen. 

Starker Saisoneinfluß 

Eine Betrachtung der Arbei ts losigkei t nach Sektoren 

zeigt in den ersten fünf Monaten des Jahres große 

Unterschiede sowohl im Niveau wie auch in der Sai­

sonentwick lung. Die weitaus höchsten Arbe i ts losen­

raten f inden sich in der Land- und Forstwir tschaft . 

Zum Saisonhöhepunkt im Jänner war hier nahezu ein 
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raums von fünf Monaten — sehr grob den Saison-

und Konjunktureinf luß zu t rennen 

Zunächst ist festzustel len, daß die Arbei ts losenraten 

der einzelnen Wirtschaftsklassen enorm differieren 

Im Jänner reichte die Spanne von rund 1 % (Unterr icht 

und Forschung, öffentl iche Körperschaften) bis rund 

32% (Bauwesen und Landwir tschaft) Überraschen­

derweise fo lgen aber nahezu alle Klassen, selbst der 

öffentl iche Dienst, einem Saisonmuster. Unregelmäßi­

ge Schwankungen zeigen sich nur in Kunst, Unterhal­

tung und Sport 

Konjunktureinf lüsse t reten in den Veränderungen der 

Arbei ts losenraten während der ersten fünf Monate 

des Jahres in den Hintergrund, da diese bis Mai 

durchwegs abnehmen Al lerdings heben sich die Sai­

sonbranchen sehr deutl ich von den übrigen Wirt­

schaftsklassen ab. Verwendet man als einfachen 

Maßstab eine Saisonampli tude, die den Abstand der 

höchsten von der niedrigsten Arbei ts losenrate inner­

halb der ersten fünf Monate mißt, dann erreichen die 

Saisonbranchen eine Saisonamplitude zwischen 6 

und 26,5 Prozentpunkten, wogegen sie in den übr i ­

gen Wirtschaftsklassen 2 Prozentpunkte fast nie 

überschrei tet . 

Übersicht 1 

Arbeitslosenraten 1987 

Nach Wirtschaftsklassen 

Arbei ts losenrate Saison­ Saisonef fekt 5 ] 

Janner Februar März Apri l Mai 0 Jänner bis 
Mai 

amplitude 

Land- und Forstwirtschaft 32 2 31 8 

l n % 

27.1 12 0 57 2t 8 26 5 5 6 4 9 

Bergbau Industrie und Gewerbe 11 7 113 97 62 47 87 7.0 248.9 

Energie- und Wasserversorgung 0 8 0.8 0,8 0,6 0,6 0 7 0 2 133,3 

Bergbau Steine und Erden . 8 8 8 0 6 1 2 9 1 7 5 5 7 1 517 6 

Nahrungsmit tel Getränke Tabak 5.0 5 0 5 0 4 6 4.0 4 7 1 0 125 0 

Texti l ien 6.3 6 0 5 7 5 4 4 8 5 6 1 5 131,3 

Bekle idung und Schuhe 7 6 7 6 7,5 7,3 6,9 7 4 0 7 110 1 

Leder und -ersatzstoffe 1 0 5 1 0 7 1 0 1 9 4 9 5 1 0 0 1.3 113.8 

Holz Verarbeitung 11 3 1 0 3 8 9 6 4 5 0 8,4 6 3 226 0 

Papiererzeugung und -Verarbeitung 3 5 3 4 3 4 3 3 2 9 3,3 0 6 120 7 

Graphisches Gewerbe und Ver lagswesen 4 8 4,8 4 8 4 8 4 5 4 7 0,3 106 7 

Chemie 4 6 4.5 4,4 4 2 3 9 4 3 0 7 1179 

S ie in- und Glaswaren 1 4 0 13 0 1 0 1 5.3 4 3 9 3 9 7 325.6 

Erzeugung und Verarbei tung von Metal len 5 4 5 4 5 3 4 7 4 3 5,0 1 1 125 6 

Bauwesen 32 0 30,8 24 5 11 0 6 5 21.0 25 5 492 3 

Diens tleis tungen 45 43 43 48 43 4.4 0.5 1116 

Handel 6 1 6 1 5,8 5 7 5,3 5 8 0,8 115 1 

Beherbergungs- und Gaststät tenwesen 14 3 1 3 2 14.6 23 4 20,8 17,3 1 0 2 177 3 

Verkehr 3 3 3 3 3 0 2 4 2 1 2,8 1 2 1571 

Geldwesen und Privatversicherung 1 8 1 7 1 7 1 6 1 6 1 7 0 2 1 1 2 5 

Rechts- und Wirt sc halt sdienste 4 8 4,5 4,3 4 0 3 7 4 3 1 1 1 2 9 7 

Körperpf lege und Reinigung 9 7 9,5 9 4 9 2 8 5 9 3 1 2 114 1 

Kunst. Unterhaltung Spor t 7 5 6 9 7 7 9.4 8,6 8 0 2 5 136 2 

Gesundhei tS ' und Fürsorgewesen 4 1 3 9 3 7 3 8 3 6 3.8 0 5 1 1 3 9 

Unterricht und Forschung 1 0 1 1 1 0 0 9 0 9 1.0 0 2 122 2 

Öffent l iche Körperschaf ten 1 d 1 4 1 2 0 9 0 8 1 1 0 6 175 0 

Haushaltung und Hauswartung 3.5 3,4 3.3 3,2 3,0 3,3 0.5 116,7 

Insgesamt 79 7.7 7,0 5 7 

Q: Hauptverband der österre ich ischen Sozialversicherungsträger und Bundesminis ter ium für Arbe i t und Soziales 

sten Arbei ts losen rate in Prozentpunkten — ! ) Höchste Arbei ts losenrate in Prozent der niedrigsten 

48 6.6 3 1 1646 

— ') Differenz zwischen der höchs ten und der niedrig-

Drittel der Unselbständigen (32,2%) arbeitslos Bis 

Ende Mai ist die Rate zwar beträcht l ich gefallen (auf 

5,7%), blieb aber weiterhin die höchste der Sektoren. 

In absoluten Größen fällt die Zahl der Arbei ts losen in 

der Land- und Forstwir tschaft allerdings nicht sehr 

ins Gewicht (4,5% aller Arbei ts losen im Jänner, 1,3% 

im Mai). 

Die zwei thöchste Arbei ts losenrate erreicht der se­

kundäre Sektor Sicherl ich ist hierin auch ein Kon­

junktureinfluß enthalten, doch erklärt sich ihre relative 

Höhe in erster Linie aus der gleichfalls ausgeprägten 

Saisonalität des produkt iven Bereichs Ende Jänner 

bet rug die Rate 11,7%, bis Ende Mai ist sie aber auf 

4,7% gesunken Demgegenüber zeigt der Dienstlei­

s tungsbereich in seiner Gesamtheit keinen Saison­

einfluß, da die Arbei ts losenrate Ende Jänner bei 4,5% 

lag und bis Ende Mai nur leicht, auf 4,3%, gesunken 

ist. Die Zahl der Arbei ts losen war im Jänner im Pro­

dukt ionssektor fast doppel t so hoch wie im Dienstlei­

s tungsbere ich, Ende Mai aber ger inger Al lerdings 

überdeckt die sektorale Entwicklung einen recht un­

terschiedl ichen Verlauf in den einzelnen Wirtschafts­

klassen. Für diese soll versucht werden — ange­

sichts des kurzen zur Verfügung stehenden Zeit-
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Übersicht 2 

Arbeitslosenraten für Männer und Frauen 

Nach Wirtschaftsklassen 

Männer Frauen 

Vorgemerk te Unselbständig Arbei ts losen rate') Vorgemerk te Unselbständig Arbei ts losenrate 1 ) 

Arbei ts lose Beschäft igte Arbei ts lose Beschäft igte 

Ende Jänner 1987 

Land- und Forstwirtschaft 7438 15 110 33.0 3003 6 847 30 5 

Bergbau Industrie und Gewerbe 114 170 722491 136 19 730 283325 65 

Energie- und Wasserversorung 196 28 167 0 7 67 4 900 1 3 

Bergbau Steine und Erden . 1 801 17 960 9 1 135 2 048 6 2 

Nahrungsmit te l Getränke Tabak 2 942 57 081 4 9 2 204 39 842 5 2 

Texti l ien 844 16 569 4 8 1 918 24 539 7 2 

Bekleidung und Schuhe 734 9 258 7 3 3 582 42 876 7 7 

Leder und -ersatzstoffe 168 1 352 11 1 258 2.268 10 2 

Holzverarbeitung 8 519 61.847 1 2 1 1 371 15 482 8 1 

Papiererzeugung und -Verarbeitung 391 16152 2 4 386 5 425 6.6 

Graphisches Gewerbe und Ver lagswesen 1 032 20 707 4 7 653 12 864 4.8 

Chemie 2 051 47 062 4 2 1 257 20.812 5 7 

Ste in- und Glaswaren 4 1 4 5 21 847 15 9 590 7 1 5 9 7 6 

Erzeugung und Verarbei tung von Metallen 15 520 282 637 5 2 5.288 81 356 6 1 

Bauwesen 75 827 141 852 34 8 2 021 23 754 7 8 

Dien slleistungen 32848 819657 39 44 149 818630 5 1 

Handel 10 581 168 812 5 9 13 493 199 443 6 3 

Beherbergungs- und Gaststät tenwesen 6 438 46 567 1 2 1 13 959 76 095 1 5 5 

Verkehr 5.819 174 128 3 2 1 319 35 317 3 6 

Geldwesen und Privatversicherung 978 54 793 1 8 844 45 003 1 8 

Rechts- und Wir tschaf tsdienste 1 942 31.825 5 8 1 732 40 702 4 1 

Körperpf lege und Reinigung 1 109 9 637 1 0 3 4 026 38 022 9 6 

Kunst Unterhal tung, Spor t 1 216 15 402 7 3 779 9 353 7 7 

Gesundhei ts- und Fürsorgewesen 839 17 777 4 5 2 941 71 478 4 0 

Unterr icht und Forschung 491 52 623 0 9 713 65 943 1 1 

Öffentl iche Körperschaf ten 3 266 242 362 1 3 3 152 204 954 1.5 

Haushaltung und Hauswartung 169 5 731 2 9 1 191 32 320 3 6 

Sonstige*} 5.995 14.968 6.770 30.589 

Insgesamt 160451 1 572226 93 73 652 1 139 391 8 1 

Ende Mai 1987 

Land- und Forstwirtschaft 1 356 21696 59 536 9745 52 

Bergbau Industrie und Gewerbe 36 885 786 477 45 16.381 281 979 55 

Energie- und Wasserversorung A37 27 962 0 5 50 5 008 1 0 

Bergbau Steine u n d Erden . 331 19 412 1 7 48 2 1 2 4 2 2 

Nahrungsmit te l Getränke Tabak 2 1 0 8 56 924 3 6 1 950 39 684 4 7 

Textil ien 609 16.296 3 6 1 425 24 335 5 5 

Bekle idung und Schuhe 605 8 853 6 4 3 1 4 2 41 515 7 0 

Leder und -ersatzstoffe 119 1 323 8 3 249 2 179 10,3 

Holzverarbeitung 3 282 64 780 4 8 974 15.867 5,8 

Papiererzeugung u n d -Verarbeitung 332 16 205 2 0 325 5 4 1 1 5 7 

Graphisches Gewerbe und Ver lagswesen 979 20 691 4 5 608 13 002 4 5 

Chemie 1 679 47 543 3 4 1 091 20 731 5.0 

S t e i n - u n d Glaswaren 1 070 25 647 4 0 392 7 241 5 1 

Erzeugung und Verarbei tung von Metal len 11 120 279 818 3.8 4 961 80 426 5 8 

Bauwesen 14 514 201 023 6 7 1 166 24 456 4 6 

Dienstieis tungen 28 916 817766 34 44 933 813050 52 

Handel 8.334 172 137 4.6 12 548 199 610 5 9 

Beherbergungs- und Gaststät tenwesen 9 780 39450 1 9 9 18 299 67 341 21 4 

Verkehr 3 428 172803 1 9 974 35 649 2 7 

Geldwesen und Privatversicherung 933 54 768 1 7 706 45.214 1 5 

Rechts- und Wir tschaf tsdienste 1 400 33 815 4,0 1.478 41 149 3 5 

Körperpf lege und Reinigung 803 10 065 7 4 3 690 38 212 8 8 

Kunst Unterhal tung, Spor t 1 366 14016 8 9 774 8 737 8 1 

Gesundhei ts - und Fürsorgewesen 774 18126 4 1 2 628 72 608 3 5 

Unterr icht und Forschung 421 52 819 0,8 612 66 041 0 9 

Öffentl iche Körperschaf ten 1 539 244 073 0 6 2 1 9 7 206 180 1 1 

Haushaltung und Hauswartung 138 5 694 2 4 1 027 32 309 3 1 

Sonstige 1} 5.701 17.662 6.005 30.629 

Insgesamt 72858 1 643601 42 67.855 1 135403 56 

Q: Bundesmin is ter ium für Arbe i t und Soziales und Hauptverband der österre ichischen Sozialversicherungsträger -— ') Vorgemerk te Arbei ts lose in Prozent des Angebo-

tes an Unselbständigen — ! ) Schulabgänger sonst ige Arbei ts lose Präsenzdiener und Karenzur laubsgeld-Bezieher innen 
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A m größten ist die Saisonamplitude in der Land- und 

Forstwir tschaft mit 26,5 Prozentpunkten, knapp da­

hinter fo lgt das Baugewerbe mit 25,5 Punkten. Starke 

Saisonausschläge zeigt auch der Fremdenverkehr mit 

10,2 Punkten — der allerdings ein eigenes Saisonmu­

ster ausweist, nämlich zwei Saisont iefpunkte im 

Apr i l /Mai und Oktober /November (Thury, G , "Saison­

bewegung in Beschäft igung und Arbei ts losigkei t" , 

WIFO-Monatsber ichte, 2/1986, S 111). Eine starke 

Saisonbewegung ist auch in den Industr iebranchen 

Stein- und Glaswaren, Holzverarbeitung sowie Steine 

und Erden festzustel len, die dem Komplex der Bau­

wir tschaft zuzurechnen sind Die Wirtschaftsklassen 

mit den höchsten Saisonschwankungen erreichen 

auch die höchsten durchschni t t l ichen Arbei ts losenra­

ten. Wieder liegt die Land- und Forstwir tschaft mit 

21,8% im Durchschni t t Jänner bis Mai an der Spitze 

vor der Bauwirtschaft (21%), Fremdenverkehr 

(17,3%), Stein- und Glaswaren (9,3%), Hoizverarbei-

tung (8,4%), Steine und Erden (5,5%) 

Al lerdings ist in der durchschni t t l ichen Höhe der Ar­

beits losenraten kein derart deut l icher Abstand zwi­

schen den Saisonzweigen und den übrigen Wirt­

schaftsklassen festzustel len wie in den Saison­

schwankungen Hier ist der Einfluß von Branchenkon­

junkturen sehr deutl ich zu erkennen 

Vol lbeschäft igung — mit Arbei ts losenraten, die nicht 

über 1,7% hinausgehen — herrscht in jenem Bereich, 

den man der öffentl ichen Hand zuordnen kann, also 

bei den öffentl ichen Körperschaf ten selbst, in Unter­

richt und Forschung sowie in der Energie- und Was­

serversorgung. Das gleiche gilt für das Geldwesen 

und die Privatversicherung Um 3%, also noch knapp 

im Bereich der Vol lbeschäft igung, bewegen sich der 

Verkehr, Hauswartung, Gesundhei ts- und Fürsorge­

wesen sowie als einziger Produkt ionsbereich die Pa­

piererzeugung und -Verarbeitung Die meisten ande­

ren Erzeugungsbereiche sowie die Rechts- und Wirt­

schaftsdienste weisen Arbei ts losenraten um 5% aus 

Sehr hohe Raten erreichen außer den Saisonbran­

chen die Ledererzeugung (10%) sowie die Beklei-

dungs- und Schuhherstel lung (7,4%) und bemerkens­

werterweise auch im Dienst le istungssektor Körper­

pf lege und Reinigung (9,3%) sowie Kunst, Unterhal­

tung und Spor t (8%). 

Ein differenziertes Bild ergibt sich aus einem Ver­

gleich der Arbei ts losenraten für Männer und Frauen 

Im primären und tert iären Sektor entwickel ten sich 

die Raten der Frauen ähnlich wie die der Männer. In 

der Land- und Forstwir tschaft zeigen sie einen ähnli­

chen Saisoneffekt, bleiben aber im Niveau immer et­

was unter dem der Männer. Im tert iären Sektor insge­

samt weisen sie ebensowenig Saisonschwankungen 

auf Hier weicht das Niveau nur ger ingfügig von je­

nem der Männer ab, liegt aber häufig darüber. Zu den 

Klassen mit niedrigeren Raten der Frauen zählten im 

Mai die Rechts- und Wir tschaftsdienste, Kunst, Un­

terhaltung und Sport , Gesundhei ts- und Fürsorgewe­

sen. Im Saisonverlauf des produkt iven Sektors zeigen 

sich dagegen sehr deutl iche Unterschiede Ende Jän­

ner lag dort die Arbei ts losenrate der Männer mit 

13,6% mehr als doppel t so hoch wie jene der Frauen 

(6,5%), Ende Mai hatte die Rate der Männer (4,5%) 

die der Frauen bereits unterschr i t ten (5,5%) Die 

Gründe dafür liegen einmal darin, daß der Frauenan­

teil in den Saisonbranchen des sekundären Sektors 

viel niedriger ist als jener der Männer, zum anderen 

aber darin, daß die Frauenarbeitslosigkeit innerhalb 

dieser Branchen die Saisonbewegung nicht oder in 

weitaus ger ingerem Maß mitvollzieht, da Frauen dor t 

offensichtl ich in anderen Funkt ionen tätig sind als 

Männer Alle diese Faktoren bewirkten, daß die Ge­

samtarbeits losenrate der Männer im Jänner jene der 

Frauen deutl ich übertraf (9,3% zu 6,1%), im Apri l aber 

bereits knapp und im Mai deutl ich darunter blieb 

(4,2% gegen 5,6%). 

Arbeitsmarktpolitische Problematik 

Die Analyse der Arbei ts losenraten nach Wir tschaf ts­

klassen zeigt deutl ich die große Bedeutung der Sai­

sonentwick lung für die österreichische Arbei tsmarkt ­

lage. Die Saisonausschläge sind stark Da das Ge­

wicht der Saisonbranchen innerhalb der gesamten 

Arbei ts losigkei t in Österreich sehr hoch ist — im Jän­

ner entfiel die Hälfte der Arbei ts losen auf die genann­

ten Saisonbranchen — , schlägt es auf die Gesamt­

zahl durch und bewirkt , daß Österreich unter den 

OECD-Staaten die höchsten Saisonausschläge auf­

weist. 1986 erreichte die Saisonampli tude 3,3 Pro­

zentpunkte. Das ist sicher in hohem Maß durch die 

kl imatischen Gegebenhei ten sowie durch die Wirt-

Übersicht3 

Saisonbewegung der Arbei ts losigkei t in 
europäischen OECD-Staaten 

1986 

Saisonampl i tude') Saisonef fekt 2 ) 

Belgien 1 5 1129 

BRD 2 1 128 4 

Dänemark 2,6 139 4 

Frankreich 1 4 1 1 3 9 

Großbritannien 0 7 105 9 

Italien . 1,0 107,5 

Luxemburg 0 5 138 5 

Niederlande 1 3 110,8 

Österre ich 3 3 189 2 

Schweden 0 9 1391 

Schweiz 0,3 142 9 

Q. OECD und EG — ') Differenz zwischen der höchs ten und der niedrig­

s ten Arbei ts losen rate in Prozentpunkten — 2 ) Höchste Arbei ts losenrate in 

Prozent der niedr igsten 
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schaftsstruktur (Fremdenverkehr und hoher Antei l 

der Bauwirtschaft) bedingt, doch weisen auch Länder 

mit ähnlichen kl imatischen Bedingungen wie die 

Schweiz und Schweden sowohl eine geringere Saison­

ampli tude als auch einen ger ingeren Saisoneffekt 

(Abstand zwischen höchster und niedrigster Arbei ts­

losenrate des Jahres in Prozent) aus 

Daher gewinnen zwei arbeitsmarktpol i t ische Aktivi tä­

ten der jüngeren Zeit besondere Bedeutung : Zum 

einen bereitet das Bundesminister ium für Arbeit und 

Soziales eine Novell ierung des Gesetzes über die Ar­

bei ts losenversicherung in der Richtung vor, die Zei­

ten, die für die Bemessung der Arbei ts losenunter­

s tützung herangezogen werden, zu verlängern Damit 

soll der Anreiz vermieden werden, daß nur kurze Zeit 

im Jahr mit sehr hohem Einkommen gearbeitet und in 

der schwächeren Saison eine hohe Unterstützung 

bezogen wird 

Zum anderen wird über eine Flexibil isierung der Ar­

beitszeit in dem Sinne diskutiert, daß in der Saison 

eine längere Arbei tszei t mögl ich sein sollte, die durch 

eine Verkürzung in saisonschwachen Perioden kom­

pensiert werden könnte Beide Bemühungen wären 

geeignet, zur Entlastung des österre ichischen Ar­

bei tsmarktes insofern beizutragen, als die Saisonaus­

schläge der Arbei ts losigkei t verringert werden könn­

ten 

Felix Butschek 

Monatsber ichte 7/1987 471 


